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grünbtidten ©tubium ju untermerfen, unb begnügen

unö eö Dier onjubeuten.

©iefe ©rünbe, melcben mir große SBichtigfeit bei*

legen, haben mir unS erlaubt bier anjufüDren, meit

fte in ber Reget ganj ignorirt merben.

SBaö bie ©olibität, bie ©toßfäbigfeit, bie Sänge

îc. eineö ©emeDreö betrifft, fo fteDen biefe ©igen*
fchaften, noch unferer Slnftcbt, in feiner Sejiehung

jum Kaliber.

Slucb über bai »orgefchtagene ©eftboß, boö ein

reineö ©rpanft»gefd)oß ift, treten mir, mie gefagt,
einftmeilen nicbt näDer ein, obfehon ein foldjeö befannt*
lieh fo »iele RacbtDeile Dat, baf. ei itt uettefter 3eit
ganj faüen gelaffen mirb.

©en Stoed, ben mir hei Stberlaffung unferer $e=
tition jttnächft im Sluge hotten, ift erreicht, unb ©ie,
Spexx Oberft, baben SDren auten Sbeit beigetragen,
mofür mir 3Dnen banfbor ftnb. Sebermaun meiß

nunmeDr mie meit bie ©emebrfrage gebieben ift unb

um maö eö ftch eigentlid) banbelt ; mit einem SBorte,
baö fo SeunruDigenbe, ©ebeimniß»oÜe ber Komntif*
ftonöberatDungen ift geDoben.

SBaö meinen ©ie moDt, Spexx Oberft, mie bie

©acbe auögefeben hätte, menn ber SunbeSratD unb*
bie SunbeSöerfommtung mit ber Mititärfommiffton
einig gegangen, menu bie grage heute fchon ju ®un=
ften ber 43 fünfte entfehiebeu märe? SBaS mürbe

moDl bie Slrmee baju gefagt haben, menn fte fo plöfe*'
lieh, fo ganj unermOrtet biefen Sefcbluß »ernommen*
bätte? 3nm Minbeften hätte eS bie neue SBaffe nie
ju jener fo münfcbcnSmertDcn Slnerfennung unb üßo*

putorität gebrocht; mit Mißtrauen unb SorurtDeilen
märe fte aufgenommen morben, unb boö, ftnb Um*
ftänbe, bie man in einem Milijbeere ftd) ftetS ju
»ermeiben beftreben foüte.

SBir bitten ©ie fcbließlid) ju glauben, baß audj
mir nur boö SBoDI unfereö Saterlanbeö beftänbig
im Sluge beDolten unb baö Sntereffe ber Slrmee un*
fere einjige Sriebfeber ift.

©enebmigen ©ie, Spexx Oberft, bie Serftcherung
unferer »oüfommenen &odjad)tung unb unferer gan*
jen ©rgebenDeit.

Sern, 7. gebruar 1862.

Sm Ramen beò OfftjterSteifteö bex

©tobt Sern,

©er ^ßräftbent:

f. lie^i, Sieutenant.

©er ©efretär:

r%. fenjinger, Sieut.

ßtxitx)t

über bie SDättßfeit ber ©ebtrgS Slttiüetie im Sruppen*

jufammenjug 1861 unb tßäfatnb bem bemfeltien borauö*

gegangenen torturò in ©itten.

(gortfefeung.)

©ie ©efchüfee bei erften 3«geö fonnten burch bie

Sbiere eine bebeutenbe ©trede meit getrogen merben,

alò ober ber SBeg mieber fdjmterig ju merben an*
fieng, mußten biefelben burch bie Mannfd)oft ouf bie

©dmltern genommen merben, um fchneüer jum©dmffe
%u fommen. SBäbrenb boö erfte ©efchüfe auf einer

©teüe, »on ber ouö man bie ©traße, boö ©orf unb

ben Kirchhof »on SBafen mirffam »on ungefähr glei*
eher £öDe befchießen fonnte, feuerte, mußte baö jmeite
200 ©ebritte meiter »orrüden, um ftch hinter einer

©chiifeenfompognie maSfirt aufjufteüen.

Rachbem baöfelbe jufammengefefet, geloben unb

gerichtet mar, mürben bic ©cbarffdmfeen »or bem

©efchüfe reebtö unb linfö auf bie ©eite gejogen unb

bai getter begonnen, noch bem erften ©d)uß Dotte

bai anbere ©efchüfe ebenfaüö auf biefe ©teüe »orjtt*
rüden.

©er 3«9 auf ber anbern ©eite ber fReuf} fam

nur noch ju einigen menigen ©dniffen be»or baö ©e=

fecht beenbigt mar.

Rachbem ber erfte 3ng ben fchmierigen Sbeil bei

SBegeö jum rpinunterfteigen jurüdgelegt Datte, mußte

bem jmeiten 3«fl eine StbtDeilung Kanoniere ju £)ütfe

eilen, um benfelben ouf bem fehteebten SBege unb
beim Reußübergang auf einem morfchen ©teg ju un*
terfiüfeen, ber SBeg mußte att »ielen ©teüen »erbef*

fert unb bte ©efdrnfetljeile unb Sßferbe »ereinjett über

ben ©teg gefchleppt merben.

©er unterbeffen »om erften 3ng bejogene ^arf*
plafe mußte bei Slnfunft beò jmeiten 3ngeö mieber

»erlaffen merben, meil er ju naDe an ben hötjernen

Käufern unb nicht leicht jugänglicb mar. ©er $arf
murbe fobann auf einer, menn fchon nicht ebenen,

boch günftig gelegenen Matte außerhalb beò ©orfeö,

felbmärtö gegen ©efdjenen aufgefteüt.

©ie ©taüungen maren orbentlich, geräumig unb

nidjt meit entfernt.

Stm folgenben Morgen murbe um 6/3 UDr auf*
brocDen. ©ie SlrtiUerie folgte bem ©roö.

Sei ©efdjenen maren ©cbeiben aufgefteüt, auf
meldje bk ganje ©i»ifton fdjarf fehießen mußte, ©ie

SlrtiUerie fcDoß linfö ber ©traße auf circa 900 ©ebritt
im SerDältniß ju bem großen Unterfchieb bei $ut=
»erö mittelmäßig, ber Sluffafe mar »om erften ©ebuß

an richtig. Salb nachher erhielt bie Satterie Sefebl,

»orjurüden, um quer über baö Shot auf ein Süfdjel
Sannen ju fehießen. ©ie ©ntfernung betrug 600

©djritte, baö Refultat mar jtentlid) befriebigenb. Sei

ber ©aüerie unterhalb ber Seufelöbrüde muftte fte

jum lefeten Male ©teüung neDmen, um auf einen

am Serge ftebenben gelöbtod ju feuern, ©aö ßiet

mar erDöDt, unb bie ©traße ju bort, um fchneü für
ben Saffetenbaum Sertiefungen einjufebneiben, beß*
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gründlichen Studium zu unterwerfen, und begnügen

uns es hier anzudeuten.

Diese Grüude, welchen wir große Wichtigkeit
beilegen, haben wir uns erlaubt bier anzuführen, weil
sie in der Regel ganz ignorirt werden.

Was die Solidität, die Stoßfähigkeit, die Länge

:c. eines Gewehres betrifft, so stehen diese

Eigenschaften, nach nnserer Ansicht, in keiner Beziehung

zum Kaliber.

Auch über das vorgeschlagene Geschoß, das ein

reines Erpansivgeschoß ist, treten wir, wie gesagt,

einstweilen nickt näher ein, obschon ein solches bekanntlich

so viele Nachtheile hat, daß es in nenester Zeit
ganz fallen gelassen wird.

Den Zweck, den wir hei Überlassung unserer
Petition zunächst im Auge hatten, ist erreicht, und Sie,
Herr Oberst, haben Jbren anten Theil beigetragen,
wofür wir Ihnen dankbar sind. Jedermann weiß
nunmehr wie weit die Gewehrfrage gediehen ist und

um was es sich eigentlich handelt; mit einem Worte,
das so Beunruhigende, Geheimnißvolle der Kommis-
sionsberathunqcn ist gehobeu.

Was meinen Sie wohl, Herr Oberst, wie die

Sache ausgeseben hätte, wcnn dcr Bundesrath und<
die Bundesversammlung mit der Militärkommission
einig gegangen, wenn die Frage heute schon zu Gunsten

dcr 43 Punkte entschieden wäre? Was würde

wohl die Armee dazu gesagt haben, wenn sie so Plötzlich,

so ganz unerwartet diesen Beschwß vernommen^
hätte? Zum Mindesten hätte es die neue Waffe nie
zu jener so wünschcnswerthcn Anerkennung und

Popularität gebracht; mit Mißtrauen und Vorurtheilen
wäre sie aufgenommen worden, und das, sind
Umstände, die man in einem Milizheere sich stets zu,

vermeiden bestreben follte.

Wir bitten Sie schließlich zu glauben, daß auch

wir nur das Wohl unseres Vaterlandes beständig
im Auge behalten und das Interesse der Armee unsere

einzige Triebfeder tst.

Genehmigen Sie, Herr Oberst, die Versicherung
unserer vollkommenen Hochachtung und unserer ganzen

Ergebenheit.

Bern, 7. Februar 1862.

Im Namen des Offiziersleistes dex

Stadt Bern.

Der Präsident:

F. Vietzi, Lieutenant.

Der Sekretär:

S. Lenzinger, Lieut.

Gericht

Wer die Thätigkeit der Gebirgs-Artillerie im

Truppenzufammenzug 1861 und während dem demselben voraus¬

gegangenen Vorkurs in Sitten.

(Fortsetzung.)

Die Geschütze des ersten Zuges konnten durch die

Thiere eine bedeutende Strecke weit getragen werden,

als aber der Weg wieder schwierig zu werden

ansieng, mußten dieselben durch die Mannschaft auf die

Schultern genommen werden,nm schneller zum Schüsse

hu kommen. Während das erste Geschütz auf ciuer

Stcllc, von der aus man die Straße, das Dorf und

den Kirchhof von Wasen wirksam von ungefähr gleicher

Höhe beschießen konnte, feuerte, mußte das zweite

260 Schritte weiter vorrücken, nm sich hinter einer

Schützenkompagnie maSkirt aufzustellen.

Nachdcm dasselbe zusammengesetzt, geladen und

gerichtet war, wurden die Scharfschützen vor dem

Geschütz rechts und links auf die Seite gezogen und

das Feuer begonnen, nach dem ersten Schuß hatte

das andere Geschütz ebenfalls auf diese Stelle
vorzurücken.

Der Zug auf der andern Seite der Reuß kam

nur noch zu einigen wenigen Schüssen bevor das

Gefecht beendigt war.

Nachdem der erste Zug den schwierigen Theil des

Weges zum Hinuntersteigen zurückgelegt hatte, mußte

dem zweiten Zug eine Abtheilung Kanoniere zu Hülfe
eilen, um denselben anf dem schlechten Wege und
beim Rcußübergang auf einem morschen Steg zu

unterstützen, der Weg mußte an vielen Stellen verbessert

und die Geschütztheile und Pferde vereinzelt über

den Steg geschleppt werden.

Dcr unterdessen vom ersten Zug bezogene Parkplatz

mußte bei Ankunft des zweiten Zuges wieder

verlassen werden, wcil er zu nahe an den hölzernen

Häusern und nicht leicht zugänglich war. Der Park
wurde sodann auf einer, wenn fchon nicht ebenen,

doch günstig gelegenen Matte außerhalb des Dorfes,
feldwärts gegen Gesehenen aufgestellt.

Die Stallungen waren ordentlich, geräumig und

nicht weit entfernt.

Am folgenden Morgen wurde um 6>z Uhr
aufbrechen. Die Artillerie folgte dem Gros.

Bei Gesehenen waren Scheiben aufgestellt, auf
welche die ganze Diviston scharf schießen mußte. Die

Artillerie schoß links der Straße auf circa 900 Schritt
im Verhältniß zu dem großen Unterschied des Pulvers

mittelmäßig, der Aufsatz war vom ersten Schuß

an richtig. Bald nachher erhielt die Batterie Befehl,

vorzurücken, um quer über das Thal auf ein Büschel

Tannen zu schießen. Die Entfernung betrug 600

Schritte, das Resultat war ziemlich befriedigend. Bei

der Gallerie unterhalb der Teufelsbrücke mußte sie

zum letzten Male Stellung nehmen, um aus einen

am Berge klebenden Felsblock zu feuern. Das Ziel
war erhöht, und die Straße zu hart, um schnell für
den Laffetenbaum Vertiefungen einzuschneiden, deß-
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megen mürben ©teinplotten herbeigetrogen, um bamit
bie Räber ju unterlegen, ©ie erften ©dntffe gingen

ju fach- 'Sladibem bex ri&ttge Sluffafe gefunben mar,
mürben bie ©Dropnelö gefcDoffen, »on ber erften

©atre mar aber bie Sempimng 50 biö 100 ©cDritte

ju tong. ©ie ©ntfernung betrug 1050 ©djritte.
Obfd)on ben Offtjieren unb Unterofftjieren ein ®e=

fchüfe jum RacDfeDen gerichtet morben mar, murbe

bennoeb bie ©ntbedung gemacht, baß bei jmei ©e*
fcbüfeen ein anbereö 3iel, bebeutenb DôDer genommen
morben mar, ber SrrtDitm fam baber, baß beim Um*
mechfeln ber Rr. 2 linfö baS ßiel nid)t neuerbingS

angegeben murbe.

Sluf bem Marfche nach Slnbermatt begegnete man
ber Satterie Rr. 55, bie ftch bort fchon am Sor*
mittag fantonnitt Dotte.

Satterie Rr. 27 jog nach £)ofpentDat, mo man
Küche, ©täüe, $arf unb SBacbe ganj nahe beifam-

meu bejieben fomite.

Sluf ben folgenben Sag, SormittagS 11 UDr, mar
beiben Satterien ?|iferbe=Snfpeftion angefogt. ©aS

Refultat berfelben mar im ©anjen nicbt gar un*
günftig, obfehon hei ber Satterie Rr. 55 »on 5

OfftjierSpferben 4, tDeitmeife burd) ben Reiter, tbeil*
meife burch ben Mantelfad gebrüdt maren. ©ie
Reiter berfelben erbfeiten bie SBeifung bis auf mei*

tere ©rtaubuiß nicht mebr aufjiiftfeen, benn in beiben

gäüen batten biefelben ju menig aufgepaßt.

©fr aügemeine Rapport über biefe Satterie feit
fte ©itten »erließ lautete überbieß nicht befonberS

günftig. Sn Srieg hatte biefelbe 3 Kranfe, ein ®e=

febüfe unb jmei Maultbiere jurüdgelaffen, bie nie

hätten jurüdgelaffen merben foüen, bie Srompeter
unb Slrbeiter maren nicht, mie befohlen mar, für ben

Sratnbtenft öermenbet morben.

Sm ©anjen maren 13 Srompeter bei ben beiben

Satterien, mäDrenb baS Reglement per Satterie nur
3 erlaubt, ©ö mürben aber aüe 13 mitgenommen,
aber bte Ueberjäbligen nur alò Sroinfolbaten befol*
bet, ber iDrem ©rab feDlenbe ©otb jeboeb in Ueber*

einftimntung mit ber Sruppe auö bem Orbinaire he*

jablt.
Sm UrferentDal Dotte bie Referöebatterie einige

©chüffe auf ben geinb fd)feßen muffen, ber »on ber

über • bie gurfa gefommene Srigabe Meier »or ftd)

hergetrieben murbe.

Sn £)ofpentDal mürben bem Slrtiüeriefommanbon*
ten jmei Donnoüeranifche Slrtiüerieofftjiere »orgefteüt,
bie ber Kolonne biö nacb Obergefielen über ®ott=
Darb unb Rufenen folgten.

Saftifdjeö murbe in $ofpentDal unb Stnbermatt

•nicbtö »orgenommen. Slm Morgen beò 18. murbe

getbgotteöbienft gehalten, unb am Slbenb ließen bie

^trtiüeriften 30 ©tüd mitgenommene, »on ben fRa*

feteurö ber Refrutenfdnite Sbun »erfertigte ©ignal*
rafeten fteigen.

©er Slbmarfcb »on ^ofpenttjal am 19. gefdjab

Morgenö um 6 Uhr. ©er Kommanbant ber Sir*
tiüerie folgte mit bem Srigabeobjutanten ber Sat*
terie Rr. 55, um mieber einmal felbft bei biefer ju

fein, um fo mehr, bo fte ben fdimierigern Rufenen
pafftren mußte, ©ie Sluöjügerbatterie ging om 19.

biö nach Reatp, um am 20. über bie gurfa noch

Münfter »orjurüden.

3n Realp Dotte biefelbe auf DöDern Sefebl ein in
#ofpentDal gefd)tageneö Maultbier jurüdlaffen müf=

fen, baö aber mpbl hätte mitgenommen merben fön*

nen, benn eö tjinfte an jenem Sage fdjon bebeutenb

meniger alò am Soge »orber.

Sluf ben langen SBegftreden, auf benen bie ©e*
febüfee ben ©ottDarb hinauf gefahren merben fonti*
ten, mürben bie Soffetenpferbe »ermittelfi ber ßug*
ftrongen »orgefpaunt, beim Saften maren, mie ftd)

t»on felbft »erftebt, hii anbin bie Sbiere »on ßeit ju
ßeit nad) Sebürfniß umgemechfelt morben. ©ättel,
©urte, ©eftbfrre, £>ufe, Sruft unb Rüden ber SDiere
mürben »om erften Sage an bei jeber ©etegenDeit

forgfältig unterfuebt unb bie Sage ber brei erften
noeb Umftänben geänbert. Oben batte man bii noch

£>ofpentDal menig ©puren »on ©rüden, unten Di»r

gegen maren mebrere SDiere »om ©rud bei ©ttrteö
ftarf angefcDmoücn, maö jebod) menig ju bebeuten

hatte. Sm SlUgemeinen mochte man bie beftimmte

©rfabrung, baf} wenn bie Sbiere feft gegurtet ftnb,
oben meniger ©rüde öorfommen, ba^ Dingegen aber

bann unten ber ©urt leicht Sertefeungen »erurfacDt.

Som MoterieÜen mar biö anbin nicht »iel befebä-

bigt, uub nur hei ber Satterie Rr. 55 eine Salente

unb ein Meffer jum ©ntfappen ber Sronbröbren
»erloreu gegangen.

Um 10 Uhr Sormittogö am 19. murbe »on ber

Stbtbeilttng, bie über ben ©ottDarb gieng, beim Spor

fpife ber größere Spalt gemacht, um 1 Uhr mar man
in Slirolo angefommen, bie Mannfchaft murbe auf
£)euboben, bie Sßferbe in ©taüungen untergebracht.

Slm Morgen beò 20. mar bie Kolonne um 2 Uhr
auf bem Marfcb gegen baö Sebretto=Sbol. ßmei
Korporote mürben mit Satemen »orauögefchidt, um
bauptfächlid) bei ben fchlcchten Srüden ju leuditen.

Sluf bem rauben SBeg gegen gontana gerietb bie

Kolonne in ber ©unfetbeit oft inö ©toden. ©ie
SlrtiUerie mar aber nicht baran ©chulb, im ©egen*
tDeil murbe berfelben »orgemorfen, boß fte ju fcDneü

marfchire.

©ie ©appenrêfompagnie mar febon nm 1 UDr »on
Slirolo abgegangen, um ben SBeg ju »erbeffern, auf
ber SBaüifer ©eite am Rufenen hatte biefelbe ein

bebeutenbeö ©tüd Slrbeit auögeführt, ber SBeg mar
bort, mie man eö beim $inunterfteigen fanb, merf*
lieh »erbeffert.

©in ©emitter brad)te balb nadj Sageöanbrudj be*

beutenben Regen, ber lange genug anhielt, nm bie

Kleiber ber Mannfdjaft ju burchnäffen.

ßmifcDen gontana unb Ofaöca fonnten bk ®e=

febüfee etma eine halbe ©tunbe meit gefahren merben,

außer biefem maren fte beinahe bic ganje ßeit burd),

auf ber ©trede »on 5 SBegftunben, auf bem Rüden
ber SDiere.

Sei SlÜ=Slqua, moDin ©tabömajor 3elger fd)on

am Slbenb »orDer »orauögefdjidt mar, madjte man
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wegen wurden Steinplatten herbeigetragen, nm damit
die Räder zu unterlegen. Die ersten Schüsse gingen

zu hoch. Nachdem der richtige Aufsatz gefunden war,
wurdeu die Shrapnels geschossen, von der ersten

Salve war aber die Tempirung 50 bis 100 Schritte

zu lang. Die Entfernung betrug 1050 Schritte.
Obschon den Ofsizieren und Unteroffizieren ein

Geschütz zum Nachsehen gerichtet wordeu war, wurde

dennoch die Entdeckuug gemacht, daß bei zwei
Geschützen ein anderes Ziel, bedeutend hoher genommen
worden war, der Irrthum kam daher, daß beim

Umwechseln der Nr. 2 links das Ziel nicht neuerdings

angegeben wurde.

Ans dem Marsche nach Andermatt begegnete man
der Batterie Nr. 55, die sich dort schon am
Vormittag kantonnilt hatte.

Batterie Nr. 27 zog nach Hospenthal, wo man
Küche, Ställe, Park und Wache ganz nahe beisammen

beziehen konnte.

Auf dcn folgenden Tag, Vormittags 1 l Uhr, war
beiden Batterien Pferde-Inspektion angesagt. Das
Resnltat derselben war im Ganzen nicht gar
ungünstig, obschon bei der Batterie Nr. 55 von 5

Offizierspferden 4, theilweise durch den Reiter, theilweise

durch den Mantelsack gedrückt waren. Die
Reiter derselben erhielten die Weisung bis auf weitere

Erlaubniß nicht mehr aufzufitzen, dcnn in beiden

Fällen hatten dieselben zu wenig aufgepaßt.

Der allgemeine Rapport über diese Batterie seit

sie Sitten verließ lautete überdieß nicht besonders

günstig. Zn Brieg hatte dieselbe 3 Kranke, ein

Geschütz und zwei Maulthiere zurückgelassen, die nie

hätten zurückgelassen werden sollen, die Trompeter
nnd Arbeiter waren nicht, wie befohlen war, für den

Traindienst verwendet worden.

Im Ganzen waren 13 Trompeter bei den beiden'

Batterien, während das Reglement per Batterie nur
3 erlaubt. Es wurden aber alle 13 mitgenommen,
aber die Ueberzähligen nur als Trainsoldaten besoldet,

der ihrem Grad fehlende Sold jedoch in
Uebereinstimmung mit der Truppe aus dem Ordinaire
bezahlt.

Im Urserenthal hatte die Reservebatterie einige

Schüsse auf den Feind schießen müssen, der von der

über die Furka gekommene Brigade Meier vor sich

Hergetrieben wurde.

In Hospenthal wurden dem Artilleriekommandanten

zwei Hannoveranische Artillerieoffiziere vorgestellt,
die der Kolonne bis nach Obergestelen über Gotthard

und Nufenen folgten.

Taktisches wurde in Hospenthal und Andermatt
nichts vorgenommen. Am Morgen des 18. wurde

Feldgottesdienst gehalten, und am Abend ließen die

Artilleristen 30 Stück mitgenommene, von den

Raketeurs der Rekrutenschule Thun verfertigte Signalraketen

steigen.

Der Abmarsch von Hospenthal am 19. geschah

Morgens um 6 Uhr. Der Kommandant der

Artillerie folgte mit dem Brigadeadjutanten der Batterie

Nr. 55, um wieder einmal selbst bei dieser zu

sein, um so mehr, da sie den schwierigern Nufenen
Passiren mußte. Die Auszügerbatterie ging am 19.

bis nach Realp, um am 20. über die Furka nach

Münster vorzurücken.

In Realp hatte dieselbe auf höhcrn Befehl cin in
Hospenthal geschlagenes Maulthier zurücklassen müssen,

das aber wohl hätte mitgenommen werden können,

denn es hinkte an jenem Tage schon bedeutend

weniger als am Tage vorher.

Auf den langen Wegstrecken, auf denen die

Geschütze den Gotthard hinauf gefahren werden konnten,

wurdcn die Laffetenpfcrde vermittelst der

Zugstraugen vorgespannt, beim Basten waren, wie sich

von selbst versteht, bis anhin die Thiere von Zeit zu

Zeit nach Bedürfniß umgewechselt worden. Sättel,
Gurte, Geschirre, Hufe, Brust und Rücken der Thiere
wurden vom ersten Tage an bei jeder Gelegenheit

sorgfältig untersucht und die Lage der drei ersten

nach Umständen geändert. Oben hatte man bis nach

Hospenthal wenig Spureu von Drücken, nnten
hingegen waren mehrere Thiere vom Druck des Gurtes
stark angeschwollen, was jedoch wenig zu bedeuten

hatte. Im Allgemeinen machte man die bestimmte

Erfahrung, daß wenn die Thiere fest gegurtet sind,
oben weniger Drücke vorkommen, daß hingegen aber

dann unten der Gurt leicht Verletzungen verursacht.

Vom Materiellen war bis anhin nickt viel beschädigt,

und nur bei der Batterie Nr. 55 eine Laterne

und ein Messer zum Entkappen der Brandröhren
verloren gegangen.

Um 10 Uhr Vormittags am 19, wurde vou der

Abtheilung, die über den Gotthard gieng, beim Hospitz

der größere Halt gemacht, um 1 Uhr war man
in Airolo angekommen, die Mannschaft wurde auf
Heuboden, die Pferde in Stallungen untergebracht.

Am Morgen des 20. war die Kolonne um 2 Uhr
auf dem Marsch gegen das Bedretto-Thal. Zwei
Korporale wurden mit Laternen vorausgeschickt, um
hauptsächlich bei hen schlechten Brücken zu leuchten.

Auf dem rauhen Weg gegen Fontana gerieth die

Kolonne in der Dunkelheit oft ins Stocken. Die
Artillerie war aber nicht daran Schuld, im Gegentheil

wurde derselben vorgeworfen, daß sie zu schnell

marschire.

Die Sappeurskompagnie war schon um 1 Uhr von
Airolo abgegangen, um den Weg zu verbessern, auf
der Walliser Seite am Nufenen hatte dieselbe ein

bedeutendes Stück Arbeit ausgeführt, der Weg war
dort, wie man es beim Hinuutersteigen fand, merklich

verbessert.

Ein Gewitter brachte bald nach Tagesanbruch
bedeutenden Regen, der lange genug anhielt, um die

Kleider der Mannschaft zu durchnässen.

Zwischen Fontana und Osasca konnten die

Geschütze etwa eine halbe Stunde weit gefahren werden,
außer diesem waren sie beinahe die ganze Zeit durch,

auf der Strecke von 5 Wegstunden, auf dem Rücken

der Thiere.

Bei All-Aqua, wohin Stabsmajor Zelger schon

am Abend vorher vorausgeschickt war, machte man
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ben erften großem $)olt, mobei bie Mannfdioft @e=

legenheit fanb ftch gu erfrtfeDen.

günf ©tunben »on Slirolo, auf ber Slip Slfle*

goppe, crDielt jeber Mann einen ©dioppen marmen
Kaffee mit Mild), bie »on ben »orauògeetlten Kom*
miffarien in ber bortigen Käferei hefteüt morben

waren.

3n ber Mitte eineö angefdjwoüenen reißenben

SBalbbacheò, ben bie SDiere burcbwaten mußten, bile*
ben »tele berfelben fieDen, »eßDalb beftänbig Offtjiere
bii über Knieböpe im SBaffer fteDen mußten, um
benfelben auf baö anbere abfthüfftge Ufer ju helfen.

DbeTDalb Slüe*goppe mar ber SBeg etma eine

Dalbe ©tunbe meit feDr fteil unb felftg. ©ebon bie

leeren Vferbe ftürjten, nach »ergeblichem Slnlauf bie

Reifen ju erflimmen, mieberbolt rürflingö jurücf, ei*

nige bluteten, ohne aber weitem ©chaben ju neDmen,

einem Offtjier, ber fich erlaubt Datte ben ©äbel an
fein Sßferb ju Dängen, würbe berfejbe beim ©turje
beöfelben mitten entjwei gebrochen.

$iet bewäDrten ffd) bie 7 biö 8 guß langen @e=

hirgöftöde, mit benen man Dinten bie Vferbe unter*
ftüfete, wieber aufö Reue alò feDr »ortbeilbaft.

©ie belafteten unb febon ermatteten SDiere würben

abgebaftet unb bai Materieüe burd) bie MannfcDaft
auf bie $öDe getragen.

Oben angelangt fonnten bie ©efchüfee über baö

©chneefelb gefaDren werben, auf bem jenfeitigen Slb*

Dang hinunter ebenfaüö.

Obfehon ber SBeg, fehr gangbar war, muftte ber*

felbe bennod) »erlaffen werben, weil er unter ju fpi*
feigen SBinfeln gebogen unb an einigen ©teüen ju
eng war, um bie ©efchüfee gu fgDren, jum Sragen
berfelben waren bie Sbiere ju ermübet. ©ie Sor*
wache würbe mit Sidel unb ©chaufeln borgerufen,

um ber jeweiligen Richtung biö auf bie Shalfohle

Dinunter bie fchlechten ©teüen gu »erbeffem.

Slüe Mannfchoft, bie man bei ben übrigen SDieren

entbehren fonnte, murbe an bie ©efchüfee beorbert,

um an ben 3ngftrangen biefelben mit befeftigtem

$emmfeil binuntergulaffen.

Unten bei ber ©ginenbrütfe ließ man ben Sßarf

formtreu, um bie SDiere unb baö Materieüe gu un*
terfuchen. Sm ©anjen waren einige ©ifen onfju*
fd)lagen, burdj aufgebunbene &ebebäume mürben jmei

gebrochene ©abetbeichfeljäume erfefet, gerriffene ©e=

fdjirrtDeile burd) übergäjjlige Rab* unb Kaftenriemen

fleflieft.

©aö MüDefamfte war überftanben, obfcDon ber

SBeg biö inö „Socb" hinunter immer noeb rauD war.

Mit ber Slnfunft ber Satterie Rr. 55 in ©t. Ul=

riehen gog auch bie Satterie Rr. 27 In giemlich gu*
ter Orbnung burd) baö ©orf, nadj Münfter Dinun*

ter, um bort bie Radjt jugubringen. Slucb biefe Datte

über bie gurfa t>inen Unfaü gehabt.

©ie Räume in Bt. Ulrichen, in benen man bie

Vferbe unterbringen fonnte, waren feine ©taüungen,
fonbern Dalb eingewanbete ©djoppen, über bie man

jebod), ba eö regnete, froh war.
¦ SRodD am gleiten Slbenb würben bie ©abelarm*

jäume gefdinttebet nnb wai fonft noch befchäbigt war,
fo gut alò möglich, hergefteüt.

Stm folgenben Morgen gieng eö um 5 UDr gegen

Srieg.
Silo ber Kommanbant ber SlrtiUerie auf bem Mar*

febe gu ber »on Münfter abmarfebirten Satterie Rr.
27 geftoßen mar, fanb er gu feinem größten ©rftau*
nen, ba^ biete Sornifter auf bie SDiere geloben ma=

ren, bie ©igentDümer mußten biefelben natürlich fo*

fort iDren eigenen Rüden mieber anDängen.

©ie Satterie Rr. 55 blieb am Slbenb in Roterò,
Rr. 27 gieng nach bem eine halbe ©tunbe entfern*
ten Srieg.

(©chluß folgt.)

Bur 13tme\)xfia%t.

(SBir bruden biefe intereffantenSluffäce bem „Sunb" nad).)

I.

©ie erfte grage, melcbe mir unö ju fteüen Daben,

ift oDne ßmeifel bie, ob eö überDoupt an ber ßeit
fei, jefet eine KalibereinDeit in ber Snfanterie bei
eibgen. $eereö ju erfteüen unb jugleid) eine SBaffe

elttjufübren, welche ben befonberü Slnforberungen' ei*
neö Sßrägtftonögemebreö geDörig entfpriét?

Ueber bie politifche Sage ©nropa'ö ftd) hier ju
»erbreiten, ift nicht ber Ort; nur bie eingige Semer*

fung, baß unö bie »oÜftänbig friegötücbtige unb eben*

hurtige Serooflfommnung ber Slrmee nad) jeber Rieh*

tung bure bie Roehbarftaaten anfgejwungen ift, baß

mir unmöglid) jurüdbleiben fönnen in ©inrichtungen,
welche bie Döcbfte SBeDrfäDigfeit einer »erDältnißmäßig
fteinen gegenüber ben großen fteDenben Slrmeen be*

fchlagen. SBir fönnen in SejieDung ber Menge ber

SBeDrfräfte nicht mehr tDun, alò maö unfere Orga*
nifation bereitö gelDan Dat, nämlich bie fämmttiche

»mehrfäDige Mannfchaft beò Sanbeö unter bie gähnen

fteüen; aber mir fönnen meDr tDun in SegieDung

ber Dualität beò Kriegò=Snftrumenteò, inbem wir
»baöfelbe mit ber beften europäifehen Kriegöwaffe »er*
HeDen, ober baö thun, wai wir bei ber SlrtiUerie he*

retto begonnen Daben.

©ie europäifcDen fleinen unb großen Mächte ruften
ober nicht bloö unabläfftg, inbem fte Slnftrengungen

felbft über iDre ftnangieÜen Kräfte madjen, fonbern

fte haben überaÜ angefangen, baö große Kaliber alò

übertebt ino alte ©ifen gu werfen unb neue, flein*

,falibrige $anbfeuerwaffen einguführen. Oefterreid)

.folgten bie fübbeutfehen ©taaten, fämnttltcb mit bem

gleichen Kaliber »on 46 fünften, unb wai Slefjnli*

theo in ©djweben, Preußen, Selgien, befonberö ©ng«
tanb gefdjeDen, ift aügemetn befannt. granfrefdj
gaubert noch, fein ungeDeureö Material wegjuwerfenj
aüein wir fennen Steuerungen »on in Me SerDält*
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den ersten größern Halt, wobei die Mannschaft
Gelegenheit fand fich zu erfrischen.

Fünf Stunden von Airolo, auf der Alp AUe-

Foppe, erhielt jeder Mann einen Schoppen warmen
Kaffee mit Milch, die von den vorausgeeilten
Kommissarien in der dortigen Käserei bestellt worden

waren.

In der Mitte eines angeschwollenen reißenden

Waldbaches, den die Thiere durchwaten mußten, blieben

viele derselben stehen, weßhalb beständig Offiziere
bis über Kniehohe im Wasser stehen mußten, um
denselben auf das andere abschüssige Ufer zu helfen.

Oberhalb Alle-Foppe war der Weg etwa eine

halbe Stunde weit sehr steil und felsig. Schon die

leeren Pferde stürzten, nach vergeblichem Anlauf die

Felsen zu erklimmen, wiederholt rücklings zurück,

einige bluteten, ohne aber weitern Schaden zu nehmen,
einem Ofsizier, der fich erlaubt hatte den Säbel an
sein Pferd zu hängen, wurde derselbe beim Sturze
desselben mitten entzwei gebrochen.

Hier bewährten fich die 7 bis 8 Fuß langen Ge-
birgsstöcke, mit denen man hinten die Pferde
unterstützte, wieder aufs Neue als sehr vortheilhaft.

Die belasteten und schon ermatteten Thiere wurden

abgebastet und das Materielle durch die Mannschaft
auf die Höhe getragen.

Oben angelangt konnten die Geschütze über das

Schneefeld gefahren werden, auf dem jenseitigen

Abhang hinunter ebenfalls.

Obschon der Weg. sehr gangbar war, mußte
derselbe dennoch verlassen werdcn, weil er unter zu
spitzigen Winkeln gebogen und an einigen Stellen zu

eng war, um die Geschütze zu fahren, zum Tragen
derselben waren die Thiere zu ermüdet. Die
Porwache wurde mit Bickel und Schaufeln vorgerufen,

um der jeweiligen Richtung bis auf die Thalsohle

hinnnter die schlechten Stellen zu verbessern.

Alle Mannschaft, die man bei den übrigen Thieren
entbehren konnte, wurde an die Geschütze beordert,

um an den Zugstrangen dieselben mit befestigtem

Hemmsei! hinunterzulassen.

Unten bei der Eginenbrücke ließ man den Park
formircn, um die Thiere und das Materielle zu
untersuchen. Im Ganzcn waren einige Eisen

aufzuschlagen, durch aufgebundene Hcbebäume wurden zwci

gebrochene Gabeldeichselzäume ersetzt, zerrissene

Geschirrtheile durch überzählige Rad- und Kastenriemen

geflickt.

Das Mühesamste war überstanden, obschon der

Weg bis ins „Loch" hinunter immer noch rauh war.

Mit der Ankunft der Batterie Nr. 55 in St.
Ulrichen zog auch die Batterie Nr. 27 in ziemlich guter

Ordnung durch das Dorf, nach Münster hinunter,

um dort die Nacht zuzubringen. Auch diese hatte
über die Furka keinen Unfall gehabt.

Die Räume in St. Ulrichen, in denen man die

Pferde unterbringen konnte, waren keine Stallungen,
sondern halb eingewandete Schoppen, über die man

jedoch, da es regnete, froh war.
Roch am gleichen Abend wurden die Gavelarm-

zäume geschmiedet und was sonst noch beschädigt war,
so gnt als möglich hergestellt.

Am folgenden Morgen gieng es um 5 Uhr gegen

Brieg.

Als der Kommandant der Artillerie auf dem Marsche

zu der von Münster abmarschirten Batterie Nr.
27 gestoßen war, fand er zu seinem größten Erstaunen,

daß viele Tornister auf die Thiere geladen waren,

die Eigenthümer mußten dieselben natürlich
sofort ihren eigenen Rücken wieder anhängen.

Die Batterie Nr. 55 blieb am Abend in Naters,
Nr. 27 gieng nach dem eine halbe Stunde entfernten

Brieg.

(Schluß folgt.)

Zur Gewehrsrage.

(Wir drucken diefe interessantenAufsätzedem „Bund" nach.)

- I

Die erste Frage, welche wir uns zu stellen haben,
ist ohne Zweifel die, ob es überhaupt an der Zeit
sei, jetzt eine Kalibereinheit tn der Infanterie des

eidgen. Heeres zu erstellen und zugleich eine Waffe
.einzuführen, wclche den besondern Anforderungen
eines Präzisionsgewehres gehörig entspricht?

Ueber die politische Lage Europa's sich hier zu

verbreiten, ist nicht der Ort; nur die einzige Bemerkung,

daß uns die vollständig kriegstüchtige und
ebenbürtige Vervollkommnung der Armee nach jeder Richtung

durch die Nachbarstaaten aufgezwungen ist, daß

wir unmöglich zurückbleiben könncn in Einrichtungen,
welche die höchste Wehrfähigkeit einer verhältnißmäßig
kleinen gegenüber den großen stehenden Armeen
beschlagen. Wir können in Beziehung der Menge der

Wehrkräfte nicht mehr thun, als was unsere

Organisation bereits gethan hat, nämlich die sämmtliche

wehrfähige Mannschaft des Landes unter die Fahnen

stellen; aber wir können mehr thun in Beziehung
der Qualität des Kriegs-Jnstrumentes, indem wir
dasselbe mit der besten europäischen Kriegswaffe

vergehen, oder das thun, was wir bei der Artillerie
bereits begonnen haben.

Die europäischen kleinen und großen Mächte rüsten

aber nicht blos unablässig, indem sie Anstrengungen
selbst über ihre finanziellen Kräfte machen, sondern

sie haben überall angefangen, das große Kaliber als
überlebt ins alte Eisen zu werfen und neue, klein-

kalibrige Handfeuerwaffen einzuführen. Oesterreich

.folgten die süddeutschen Staaten, sämmtlich mit dem

gleichen Kaliber von 46 Punkten, und was AehnlicheS

in Schweden, Preußen, Belgien, besonders England

geschehen, ift allgemein bekannt. Frankreich

zaudert noch, sein ungeheures Material wegzuwerfen;
allein wir kennen Aeußerungen von in die Verhält-
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